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Der schlafende Riese  

Die jährliche Regionale Energiekon-

ferenz der Planungsgemeinschaft 

Havelland-Fläming hat sich als gute 

Plattform etabliert, um über aktuel-

le Themen der Energie- und 

Klimapolitik zu informieren und zu 

diskutieren. 

Am 30. April 2019 fand in Potsdam 

die bereits fünfte Regionale Energie-

konferenz der Planungsgemein-

schaft Havelland-Fläming statt. Die-

ses Jahr zum Thema: 

Kein Klimaschutz ohne Wärmewende 

Wie wir den schlafenden Riesen wecken 

 

Warum Wärmewende ? 

Wärme hat den größten Anteil am 

Energieverbrauch und verursacht 

die meisten Emissionen. Doch was 

uns so selbstverständlich vorkommt, 

ein warmes Heim, ein heißes Bad, 

verbleibt bei der Energiewende-

Debatte oft im Hintergrund. Nach-

haltiger Öko-Strom ist bereits die 

Regel, vom ökologischen Heizen 

sind wir weit entfernt. Dabei birgt 

die Wärmewende ein enormes Po-

tenzial. 

Gemeinsam wollten wir herausfin-

den, wie der schlafende Riese der 

Energiewende geweckt werden 

kann. Ziel war es, Probleme klar zu 

benennen und neue, innovative und 

dennoch erreichbare Ziele der kom-

munalen Wärmewende zu setzen. 

 

Vielfalt der Beiträge 

Die sehr umfangreiche thematische 

Einführung in das Thema Wärme-

wende erfolgte aus Sicht der Ener-

giesparagentur durch Bert Tschirner, 

Teamleiter WFBB Energie und aus 

Sicht des Ministeriums für Infra-

struktur und Landesplanung durch 

Elfi Heesch, Leiterin der Abteilung 

Stadtentwicklung und Wohnungs-

wesen.  

Der erste Teil der Konferenz bestand 

aus Impulsvorträgen. Zu den Refe-

rentInnen gehörte u.a. Prof. Dr. 

Bernd Hirschl von der Brandenburgi-

schen Technischen Universität (BTU) 

Cottbus-Senftenberg und dem Insti-

tut für ökologische Wirtschaftsfor-

schung (IÖW). In seinem Impulsvor-

trag stellte Prof. Hirschl die Bedeu-

tung, Probleme und auch Lösungs-

ansätze der Wärmewende anschau-

lich dar und verwies sehr deutlich 

auf Herausforderungen und Ausbau-

potentiale.  

> Prof. Dr. Bernd Hirschl 
    (Foto:  RPG HF) 
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Ein Rückblick auf die Regionale Energiekonferenz HF - Teil 2 

Unzureichende Bedingungen 

Über 50 Prozent des Endenergiever-

brauchs werden für die Erzeugung 

thermischer Energie verwendet, der 

größte Teil davon für Raumwärme. 

Jedoch hat sich der Wärmever-

brauch in den letzten Jahren über-

haupt nicht verändert. Sehr einpräg-

sam waren die Fakten zu den Zielen 

der Wärmewende und dem Anteil 

an Erneuerbaren Energien, der bis 

2020 lediglich 14 Prozent betragen 

soll. Dieser Anteil der Erneuerbaren 

Energien an der Wärmeerzeugung 

wurde jedoch bereits 2012 erreicht. 

Danach konnte sich der Anteil leider 

nicht weiter steigern. Ferner machte 

Prof. Hirschl darauf aufmerksam, 

dass neben der klimafreundlichen 

Erzeugung von Energie, auch eine 

massive Einsparung von Energie ein-

hergehen muss, um die Klimaziele 

zu erreichen. Die Rahmenbedingun-

gen für die Wärmewende sind bis-

her unzureichend und es braucht 

wirkungsmächtige Instrumente, wie 

etwa einen sozialverträglichen CO2-

Preis. Weiterhin veranschaulichte er 

die Komplexität und Heterogenität 

des Wärmemarktes, indem er auf 

zahlreiche interessengeleitete Stu-

dien hinwies. Bei der Strom-

Wärmekopplung sieht er jedoch ei-

nen größeren Nutzen für die Strom- 

als für die Wärmewende. Zum 

Schluss wies Prof. Hirschl noch da-

rauf hin, dass heute mehr gute Bei-

spiele in Bestandsquartieren und 

Wärmenetzen gebraucht werden. 

Kommunaler Klimaschutz 

Oliver Reif-Dietzel (Service- und 

Kompetenzzentrum: Kommunaler 

Klimaschutz (SK:KK)) stellte die För-

derprogramme in der novellierten 

BMU-Kommunalrichtlinie vor und 

legte dabei einen speziellen Fokus 

auf die Wärmewende. Unter Ande-

rem wird auch die erstmalige Ein-

führung von Energiemanagement-

systemen und Energiesparmodellen 

(ESM) an Schulen gefördert. Ein An-

trag auf Förderung kann jeweils vom 

1. Januar bis 31. März und vom 1. 

Juli bis 30. September eingereicht 

werden.  

Verbraucherzentrale 

Oliver Buchin (TU Berlin und der 

Verbraucherzentrale Berlin/

Brandenburg) informierte über die 

Energieberatung für Bürgerinnen 

und Bürger und die energetische 

Gebäudesanierung. Dabei ging er 

auf die Angebote der Verbraucher-

zentralen ein und erläuterte, wie 

man EigenheimbesitzerInnen unter-

stützen könne 

Deutsches Institut für Urbanistik 

Als letzter Impuls folge der Vortrag 

von Robert Riechel zu Handlungsan-

sätzen für Kommunen zur Gestal-

tung der Wärmewende.  

2 

Den Newsletter des SK:KK kön-

nen Sie unter folgendem Link 

abonnieren:  

 

https://www.klimaschutz.de/

newsletter 

https://www.klimaschutz.de/newsletter
https://www.klimaschutz.de/newsletter
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Kein Klimaschutz ohne Wärmewende 

Ein Rückblick auf die Regionale Energiekonferenz HF - Teil 3 

Nach einer Darstellung der Akteure 

der lokalen Wärmewende, z.B. die 

Kommunen, die Energie- und Woh-

nungswirtschaft, ging er noch auf 

die hohe Komplexität örtlicher Ge-

gebenheiten ein.  

Aber das Herzstück seiner Vortrages 

waren die 7 Handlungsansätze für 

die kommunale Wärmewende, an-

gefangen bei strategischen Allianzen 

über Sanierungsmanagement bis hin 

zum Wandel des gesellschaftlichen 

Klimas. 

In der zweiten Hälfte der Konferenz 

folgten die Praxisbeispiele. Dabei 

wurden heute bereits existierende 

und funktionierende Ideen vorge-

stellt und zum Nachmachen und 

Multiplizieren an die Gäste weiter-

gegeben.  

Reiner-Lemoine-Institut 

Mascha Richter vom Reiner-

Lemoine-Institut stellte das Stake-

holder Empowerment Tool als Hilfe-

stellung bei der Wärmewende vor. 

Bei diesem innovativen Tool handelt 

es sich um ein simulatives Werkzeug 

zur Unterstützung von Beteiligungs-

prozessen der Energiewende. Es 

berechnet die Auswirkungen von 

Maßnahmen, schafft Verständnis 

und ermöglicht Beteiligung. Auf die-

se Weise ist es effektiv im Diskurs 

mit verschiedenen Stakeholdern 

einsetzbar. Mit dem Open-Source 

Energiesystemmodell kann der Ei-

genheimbesitzer oder die Eigen-

heimbesitzerin verschiedene Wär-

meversorgungslösungen für ein Ein-

zelgebäude oder auch für ein ganzes 

Quartier vergleichen. Die relevanten 

Parameter zu Gebäudeeigen-

schaften und Technologien wie PV, 

Wärmepumpe oder Gasheizung 

können über die graphische Oberflä-

che eingestellt werden. Im Ergebnis 

ist es möglich verschiedene Versor-

gungsmöglichkeiten zu vergleichen 

und sich dadurch für eine Technolo-

gie zu entscheiden. 

Freibad Kiebitzberge 

Paula Koch (Klima Consulting Koch-

präsentierte das Modellprojekt 

„Solare Substitution im Freibad Kie-

bitzberge“, in dem die Warmwasser-

versorgung durch solare Substituti-

on komplett auf Erneuerbare  

Die Beta-Version des Tools ist 

als webbasierte Anwendung 

und auf mobilen Geräten nutz-

bar und kann unter folgendem 

Link getestet werden:  

 

https://wam.rl-institut.de/

stemp/  

> Paula Koch (Foto RPG HF) 

https://wam.rl-institut.de/stemp/
https://wam.rl-institut.de/stemp/
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Kein Klimaschutz ohne Wärmewende 

Ein Rückblick auf die Regionale Energiekonferenz HF - Teil 4 

Energien umgestellt wurde. Das Mo-

dellprojekt besteht aus zwei vonei-

nander unabhängigen Technologien, 

welche verschiedene Zielgruppen 

ansprechen.  Das solarthermische 

System ermöglich ein  ganzjähriges 

solares Heizen und die Erzeugung 

von Warmwasser, wobei die Erträge 

vier Mal höher als bei konventionel-

ler Solarthermie sind. Ziel des Pro-

jektes ist es, Multiplikations-Effekte 

zu erzeugen und aufzuzeigen, dass 

dieses System auch auf ein Einfami-

lienhaus übertragbar ist. Dagegen 

haben die Schwimmbad-

Freiflächenkollektoren die Aufgabe, 

das Wasser im Schwimmbecken so-

lar aufzuwärmen. Pro Saison sind so 

Erträge von ca. 190 MWh möglich. 

Diese Technologie dient als Modell 

für andere Freibäder. 

Energetische Quartierskonzepte 

Den Schluss des Praxisteils übernah-

men Dr. Andreas Kulczak (EMCplan) 

und Dr. Thomas Freitag (Steinbeis-

Transferzentrum Energie- und Um-

welttechnik). Sie stellten unter an-

derem ihre Projekte zu energeti-

schen Quartierskonzepten als mögli-

chen Beitrag zur Wärmewende vor. 

Als Kompetenz- und Unternehmens-

zusammenschluss von 140 ausge-

wählten Energie-Expertinnen und -

experten, Ingenieurbüros und Tech-

nologiefachkundigen, setzt EMCplan 

auf eine ganzheitliche Betrachtung 

aller Vorhaben. Dr. Freitag zeigte 

jeweils ein Beispiel für ein Quar-

tierskonzept im Bestand als auch im 

Neubau. Darüber hinaus informierte 

er auch über Förderprogramme in 

diesem Bereich. 

Podiumsdiskussion 

Zum Schluss diskutierten alle Refe-

rentinnen und Referenten mit der 

Moderatorin, Babara Ral 

(Klimaschutzmanagerin Potsdam-

Mittelmark) über Schwierigkeiten 

und Lösungen zum Voranbringen 

der Wärmewende, über eine not-

wendige fördernde Gesetzgebung, 

bürokratische Hürden und das tech-

nisch Machbare. 

Vielen Dank! 

Wir bedanken uns für Ihre Teilnah-

me und freuen uns auf die kommen-

de sechste Regionale Energiekonfe-

renz zu einem aktuellen und span-

nenden Thema, das die Region be-

wegt. 

Noch Fragen? 

Bei Fragen zur Veranstaltung wen-
den Sie sich bitte an den Regionalen 
Energiemanager, Andreas Becker. 
 

 

 

In regelmäßigen Abständen 

finden  

Führungen im Freibad 

statt, bei denen das Projekt 

und die beiden Technolo-

gien vorgestellt wird. 
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Windenergie 

Zu wenige Anträge bei Windenergie-Ausschreibungen 

Das Jahr 2019 beginnt erneut mit 

stark unterzeichneten Ausschrei-

bungen für Windenergieanlagen an 

Land. 

Tröstliche Stimmung  

Verglichen mit dem letzten Jahr gab 

es zunächst Grund zur Hoffnung. 

Immerhin wurden 476,3 von insge-

samt 700 ausgeschriebenen Mega-

watt (MW) an Antragstellende bei 

der Ausschreibung im Februar ver-

geben. Eine Zunahme von knapp 

zehn Prozent. Ein Drittel des vorhan-

denen Potenzials blieb aber auch im 

Februar ungenutzt.  

Der durchschnittliche 

Zuschlagswert blieb 

auf einem gewohnt 

hohen Niveau bei 6,11 

Cent pro Kilowattstun-

de.  

Drei Monate später, 

im Mai, wurden dann lediglich 270 

von insgesamt 650 MW vergeben, 

also nicht einmal die Hälfte. Damit 

handelt es sich um das bisherige 

Rekordtief von allen neun Aus-

schreibungsrunden. 

Bilanz für Brandenburg 

Die Bundesländer in denen im Feb-

ruar mit Abstand die meisten Pro-

jekte bezuschlagt wurden sind Nie-

dersachsen, Brandenburg und Nord-

rhein-Westfahlen.  Brandenburg 

befand sich auf dem zweiten Platz 

und gehört weiterhin zur Spitze der 

Republik.   

Von den 26 Anlagen (18 Zuschläge) 

aus Brandenburg, die im Februar 

einen Zuschlag erhalten haben, be-

finden sich lediglich drei in der Regi-

on Havelland-Fläming: im Landkreis 

Teltow-Fläming, Gemeinde Nieder-

görsdorf. Bei den Ausschreibungen 

im Mai konnte die Region allerdings 

keine der 9 Anlagen (5 Zuschläge) 

auf Brandenburger Gebiet für sich 

verbuchen.  

Projekte aus Brandenburg waren bei 

den bisherigen neun Ausschrei-

bungsverfahren stets erfolgreich.  

Das Bundesland war bei jeder Aus-

schreibung unter den Top drei und 

konnte für sich insgesamt 1.336 MW 

an Leistung sichern (siehe Tabelle 

unten).  

Laut der Agentur für Erneuerbare 

Energien waren in Brandenburg 

2018 insgesamt 7.104 MW an Leis-

tung installiert, im Jahr 2017 waren 

es noch 6.810 MW. Knapp 22 Pro-

zent aller Brandenburger Windener-

gieanlagen befinden sich in der Regi-

on Havelland-Fläming. Der Anteil 

der Region am Zubau 2018 lag je-

doch lediglich bei 6,5 Prozent. Die 

durchschnittliche Leistung einer neu 

errichteten Windenergieanlage liegt 

in Brandenburg momentan bei      

3,2 MW. 

Der nächste Gebotstermin fin-

det am 1. August 2019 statt 

und ist die dritte von insgesamt 

sechs Ausschreibungsrunden in 

diesem Jahr.  

Vielleicht geht es wieder ein 

Stück weiter bergauf. 

> Quelle: Bundesnetzagentur 2019. 

> Ergebnisse bei den bisherigen 
Ausschreibung für Brandenburg 

> Ergebnisse der Ausschreibung 
Februar 2019  

> Quelle: Bundesnetzagentur 2019. 

https://www.foederal-erneuerbar.de/landesinfo/bundesland/BB/kategorie/wind/auswahl/180-installierte_leistun/sicht/diagramm/#goto_180
https://www.foederal-erneuerbar.de/landesinfo/bundesland/BB/kategorie/wind/auswahl/180-installierte_leistun/sicht/diagramm/#goto_180
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Elektromobilität 

Potentialanalyse zur Ladeinfrastruktur in Brandenburg  

Das Regionale Energiemanagement 

Brandenburg freut sich Ihnen den 

ersten Entwurf zur Potentialanalyse 

für Elektroladesäulen in Branden-

burg präsentieren zu dürfen. 

Ein Beitrag zur Verkehrswende 

Als wesentlicher Bestandteil der 

Energiewende in Deutschland soll 

der Energieverbrauch und der damit 

einhergehende Ausstoß von CO2-

Emmissionen im Verkehrssektor 

gesenkt werden (Verkehrswende). 

Der Auf- und Ausbau der Ladeinfra-

struktur und die Zunahme des An-

teils der Elektrofahrzeuge am ge-

samten Fahrzeugbestand können 

einen wichtigen Beitrag zur Ver-

kehrswende leisten. 

In unserer Potentialanalyse versu-

chen wir herauszufinden, an wel-

chen Standorten die Ladeinfrastruk-

tur für Elektrofahrzeuge in Branden-

burg ausgebaut werden soll. Das 

Regionale Energiemanagement 

Brandenburg arbeitet seit 2018 ge-

zielt an diesem Konzept und befin-

det sich heute in der finalen Phase. 

Alle Ergebnisse der Analyse werden 

bald auch in einem Geoportal zu 

finden sein. Bis dahin haben wir für 

Sie Karten der Landkreise und Kom-

munen als PDF erstellt.  

Hier gelangen Sie zur Potentialanaly-

se inkl. Beispielkarten. 

Potentialanalyse vorgestellt 

Erstmals wurden die Ergebnisse 

beim vierten Zukunftsforum „E-

mobiles Brandenburg“ am 10. April 

in Potsdam und etwas später auf 

dem 21. Energietag Brandenburg am 

24. Mai in Cottbus vorgestellt. 

Derzeit werden Sie umfassend zu 

Normalladesäulen und potentiellen 

Standorten informiert. In Kürze 

schließen sich Schnellladesäulen an. 

Wenn Sie mehr über den aktuellen 

Stand des Vorhabens erfahren wol-

len, können Sie dies jederzeit auf 

unserer Homepage tun. 

Um Ihnen ein möglichst hilfreiches 

Konzept und brauchbare Karten zur 

Verfügung zu stellen, würden wir 

Ihnen gern die Gelegenheit einräu-

men, Ihre Kritik und Änderungsvor-

schläge zu äußern. Schreiben Sie uns 

gern an Andreas.becker@havelland-

flaeming.de.   

Ich freue mich auf einen regen Aus-

tausch!  

> Quelle: RPH HF 2019 

> Potentialkarte Stadt Potsdam  

http://www.havelland-flaeming.de/erster-entwurf-ladeinfrastruktur-fuer-elektroautos.html
http://www.havelland-flaeming.de/erster-entwurf-ladeinfrastruktur-fuer-elektroautos.html
mailto:andreas.becker@havelland-flaeming.de
mailto:andreas.becker@havelland-flaeming.de
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Beratungsstelle Windenergie 

WFBB und KNE kooperieren 

Die Wirtschaftsförderung Branden-

burg (WFBB) und das Kompetenz-

zentrum Naturschutz und Energie-

wende (KNE) schließen sich zusam-

men für ein gemeinsames Projekt: 

Die Beratungsstelle Windenergie. 

Kooperationsvereinbarung unter-

zeichnet 

Mit der Kooperationsvereinbarung 

haben die beiden Institutionen ihre 

Zusammenarbeit beschlossen. Das 

Ziel lautet Konflikte zwischen Vorha-

benträgerInnen und Kommunen 

sowie den Anwohnerinnen und An-

wohnern beim Ausbau der erneuer-

baren Energien zu vermeiden und zu 

schlichten. Zum Themenbereich ge-

hören aber auch die Netzte im Land 

Brandenburg. 

Die Beratungsstelle wird beim Team 

Energie der WFBB in Potsdam ange-

siedelt sein. Das KNE wird zwischen 

den Projektierern und Bürgerinnen 

und Bürgern moderieren und versu-

chen die Konflikte auf friedliche 

Weise zu lösen. Durch die neue 

Kompetenzstelle soll mehr Akzep-

tanz für erneuerbare Energien und 

insbesondere für Windenergie ge-

schaffen werden. 

Das Beratungsangebot ist Teil des 

Sechs-Punkte-Plans, welcher bereits 

bei der Regionalkonferenz Havel-

land-Fläming im Dezember 2018 

vom MWE vorgestellt wurde. Lesen 

Sie hierzu mehr im Artikel unserer 

Januar-Ausgabe.  

Die Planungsgemeinschaft Havel-

land-Fläming reicht ihre Hand 

Die Regionale Planungsgemeinschaft 

Havelland-Fläming bietet der neu 

gegründeten Kompetenzstelle ihre 

Unterstützung an. Die Planungsge-

meinschaft verfügt u.a. zum Thema 

Windenergie über einen breiten Er-

fahrungsschatz zum Ausbaustand in 

der Region, Artenschutz, Ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen sowie über 

Informationen zu Windenergie im 

Wald und den Umweltauswirkun-

gen. 

Darüber hinaus ist Unterstützung 

bei der Erstellung von Karten und 

beim Veranstaltungsmanagement 

möglich.  

Theaterstück „Unterleuten“ 

Passend zur Aufgabe des neuen 

Kompetenzzentrums spielte im 

Frühling noch das Theaterstück 

„Unterleuten“ in der Komödie am 

Kurfürstendamm im Schiller Thea-

ter. 

Ein Theaterstück, das mit Sicherheit 

wieder auf die Bühne kommt. Und 

wenn nicht, bieten die Diskussionen 

um Windkraftanlagen auch einiges 

an Theatralik. 

Weitere Informationen gibt es hier!  

 

https://www.komoedie-berlin.de/produktionen/unterleuten.html
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21. Brandenburger Energietag 

Die Gemeinde Niederer Fläming holt den Kommunenpreis 

Am 24. Mai fand in Cottbus der 21. 

Brandenburger Energietag statt, 

diesmal zum Thema Sektorenkopp-

lung. 

Die Sektorenkopplung verbindet die 

Strom-, Wärme- und Gasnetze als 

auch den Mobilitätssektor miteinan-

der. Die Kopplung dieser drei ener-

giewirtschaftlichen Sektoren kann 

dabei helfen die Schwankungen bei 

den Erneuerbaren Energie auszu-

gleichen und die erzeugte Energie 

sinnvoll umzuwandeln und zu ver-

teilen. Die sektorenübergreifende 

Nutzung von Energie gilt als Schlüs-

sel für eine erfolgreiche Energie-

wende und zur Erreichung der ange-

strebten Klimaneutralität.   

In unsere Region wird auch bereits 

an einem Leuchtturm-Projekt gear-

beitet. 

Labor der Energiewende  

In Ketzin entsteht ein neuartiger 

Forschungsort, das Energiewendela-

bor, in dem die Nutzung, Umwand-

lung, Speicherung und der Transport 

von regenerativer Energie erforscht 

werden sollen. Als Teil des Vorha-

bens ist auch eine Power-to-Gas-

Anlage geplant, welche regenerativ 

erzeugten Strom durch Elektrolyse 

in Wasserstoff umwandeln soll. In 

der Nähe liegt das Winderzeugungs-

gebiet Nauener Platte mit rund 300 

Windenergieanlagen. Da die Strom-

produktion aufgrund von Netzeng-

pässen oft reduziert werden muss, 

könnte der überschüssige Strom zur 

Umwandlung in Wasserstoff genutzt 

werden. 

Ausgezeichnete Energieeffizienz  

Im Rahmen des Energietags wurde 

der Brandenburger Energieeffizienz-

preis von Minister Steinbach per-

sönlich verliehen. Für den Preis be-

werben konnten sich kleine und 

mittlere Unternehmen mit Sitz in 

Brandenburg sowie brandenburgi-

sche Kommunen und kommunale 

Unternehmen.  

Prämiert werden Projekte, die sich 

durch eine besonders hohe Energie-

effizienz und Nachhaltigkeit aus-

zeichnen. Zu vergeben waren drei 

Preiskategorien: der Unternehmens-

, Kommunen- sowie Sonderpreis. 

Campus der Generationen 

Mit ihrem Projekt „Campus der Ge-

nerationen“ an der Grundschule in 

Werbig holte sich die Gemeinde Nie-

derer Fläming den diesjährigen 

Kommunenpreis und damit auch das 

Preisgeld in Höhe von 5.000 Euro. 

Entgegengenommen wurde der 

Preis von David Kaluza und Kathleen 

Schmidt vom Amt Dahme/Mark und 

vom Projektleiter Torsten Braune. 

Der Campus der Generationen ist 

ein Multifunktions- und Mehrgene-

rationenstandort und kombiniert 

mehrere Angebote der Daseinsvor-

sorge: Schulbildung, Betreuungsan-

gebote für Jung und Alt, Dienstleis-

tungen der Kommune und Räum-

lichkeiten für ärztliche Versorgung. 

Synergien zwischen NutzerInnen-

gruppen und dem Angebot stehen 

dabei im Mittelpunkt.  

 

„Ohne Sektorenkopp-

lung kann eine Energie-

wende nicht gelingen.“  

sagte Jörg Steinbach , Wirtschafts– und 

Energieminister Brandenburgs 
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21. Brandenburger Energietag - Teil 2 

Die Gemeinde Niederer Fläming holt den Kommunenpreis 

Im Rahmen dieses Projektes wurden 

mehrere bedeutende energetische 

Maßnahmen umgesetzt.  

Neben der Sanierung der Fassade 

und Erneuerung der Türen, Fenster 

und des Daches der Schulmensa, 

wurde auch eine Photovoltaik-

Dachanlage installiert. Darüber hin-

aus wurde eine neue Heizungsanla-

ge mit Heizungspufferspeicher in-

stalliert, welche mehrere Objekte 

über ein Nahwärmenetz versorgt. 

Dank dieser Maßnahmen wurde ein 

sehr guter energetischer Wert er-

reicht, der die Anforderungen der 

Energiesparverordnung (EnEV) deut-

lich übertrifft und jährlich 16.000 

Euro einspart. 

Dieses Projekt hat Vorbildcharakter, 

von dem andere Gemeinden in ganz 

Brandenburg profitieren und sich 

etwas abgucken können. 

Regionales Energiemanagement 

Brandenburg 

Mit drei Regionalen Energiemana-

gern war auch das Regionale Ener-

giemanagement Brandenburg mit 

einem Stand vor Ort und präsentier-

te gemeinsame Projekte, allen voran 

die Potentialanalyse zur Ladeinfra-

struktur für Elektrofahrzeuge. 

Nach spannenden Vorträgen und 

anregenden Gesprächen freuen wir 

uns schon heute auf den nächsten 

Brandenburger Energietag! 

Der Windkraft-Euro ist da 

Kommunen bekommen 10.000 Euro pro Jahr 

Am 11. Juni 2019 hat der Branden-

burger Landtag das Windenergiean-

lagenabgabegesetzt (BbgWindAbgG) 

beschlossen. Laut Gesetzt müssen 

die BetreiberInnen jährlich eine Son-

derabgabe in Höhe von 10.000 Euro 

pro Anlage bezahlen, die nach dem 

01.01.2020 bezuschlagt und in Be-

trieb gegangen sind.  

Die Sonderabgabe kommt allen Ge-

meinden zugute, die in einem Radi-

us von 3 km um die Anlage liegen.  

Die Abgabe muss allerdings unter 

den „Umkreisgemeinden“ aufgeteilt 

werden. 

Akzeptanz soll steigen 

Durch diese Sonderabgabe sollen 

die betroffenen Kommunen an den 

Erträgen der Windanlagenbetrei-

benden beteiligt, Akzeptanz für 

Windkraft gefördert und Konflikte 

zwischen Kommunen und Betreibe-

rInnen vermieden werden. Die 

Mittel sind vom kommunalen Fi-

nanzausgleich ausgenommen und 

solle für Akzeptanzmaßnahmen wie 

die Aufwertung des Ortsbildes aber 

auch die Förderung des sozialen und 

kulturellen Angebotes und für Ver-

anstaltungen eingesetzt werden.  

  € 

     €     

          €          

                        € 

€ 
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Stadtradeln 

Landkreis Teltow-Fläming fährt Fahrrad 

Im Zeitraum von 31. August bis 20. 

September nimmt der Landkreis 

Teltow-Fläming, wie im letzten Jahr, 

am bundesweiten Wettbewerb 

„Stadtradeln“ teil.  

Die Teilnehmerinnen und Teilneh-

mer schließen sich in Gruppen über 

die Kommune oder einen Verein 

zusammen, um gemeinsam gefahre-

ne Fahrrad-Kilometer zu sammeln. 

Ziel ist es, drei Wochen lang so viele 

Kilometer auf dem Fahrrad zurück-

zulegen wie möglich. Außerdem na-

türlich das Auto öfter stehen zu las-

sen und so einen Beitrag zum Klima-

schutz zu leisten. 

Das Stadtradeln ist eine Kampagne 

des Klima-Bündnisses, dem größten 

Netzwerk von Städten, Gemeinden 

und Landkreisen zum Schutz des 

Weltklimas mit rund 1700 Mitglie-

dern in 26 Ländern Europas. 

Besuch des Botschafters 

Erst kürzlich war der Stadtradel-

Botschafter Rainer Fumpfei persön-

lich zu Besuch in Luckenwalde. Der 

Brandenburger war einen Monat 

lang mit dem Fahrrad in ganz 

Deutschland unterwegs, um für das 

Fahrrad als alternative zum Auto 

und die Radel-Initiative zu werben. 

Werina Neumann von der Klima-

schutz-Koordinierungsstelle des 

Landkreises Teltow-Fläming beglei-

tete den Botschafter auf seiner Stre-

cke von Luckenwalde nach Jüterbog 

in die Skate-Arena. Von dort aus 

ging es für Rainer Fumpfei weiter in 

Richtung Leipzig. 

Mitradeln erwünscht! 

Teltow-Fläming nimmt gemeinsam 

mit kreisangehörigen Kommunen 

am Wettbewerb teil. Mitmachen 

können nicht nur EinwohnerInnen 

des Landkreises, sondern auch Men-

schen, die in Teltow-Fläming arbei-

ten, zur Schule gehen oder in einem 

Verein aktiv sind. Im Rahmen der 

dreiwöchigen Aktion kann man sich 

einzeln oder im Team am Klima-

schutz beteiligen und die geradelten 

Kilometer im Online-Radelkalender 

sichern.  

Es besteht außerdem die Möglich-

keit, Schwachstellen im Radwege-

netz im Brandenburger Internetpor-

tal „maerker“ zu melden und damit 

zu einer Verbesserung des Rad-

wegenetzes beizutragen. 

Machen Sie mit!  

Das Klima gewinnt in jedem Fall. 

Mehr Informationen rund um die 

Aktion Stadtradeln finden Sie hier 

und hier! 

 

„Ich komme wieder“ 

sagte Rainer Fumpfei  (Stadtradeln-

Botschafter) 

zum Abschied 

http://www.teltow-flaeming.de/de/aktuelles/2019/05/stadtradeln-botschafter.php
https://www.stadtradeln.de/landkreis-teltow-flaeming/
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Nachhaltige Beschaffung  

Eine Chance für Kommunen 

Eine nachhaltige Beschaffung zielt 

insbesondere darauf ab, ökologische 

und soziale Aspekte so zu berück-

sichtigen, dass die Ziele auch unter 

wirtschaftlichen Gesichtspunkten 

erreicht werden können. Vorteile 

einer nachhaltigen Beschaffung sind 

unter anderem die Möglichkeit der 

positiven Einflussnahme auf ökologi-

sche und soziale Entwicklungen, 

Einsparmöglichkeiten durch effizien-

te Ressourcennutzung und einer 

Imageverbesserungen der Behörde 

oder des Unternehmens.  

Kommunen und Nachhaltigkeit 

Die Aufnahme der Nachhaltigkeits-

aspekte in die Leistungsbeschrei-

bung, die Möglichkeit entsprechen-

de Gütezeichen als Nachweis zu ver-

wenden, der Einbezug von Lebens-

zykluskosten und der mögliche Aus-

schluss bei nachweislichen Verstö-

ßen gegen geltenden umwelt-, sozi-

al- oder arbeitsrechtliche Verpflich-

tungen sind nur einige Beispiele, 

Nachhaltigkeitsziele zu berücksichti-

gen.   

Nachhaltige Büromaterialien 

Bei der Beschaffung von Büromate-

rialien gibt es viele Möglichkeiten 

auf Nachhaltigkeit zu achten: durch 

doppelseitigen Ausdruck auf Recyc-

lingpapier kann umweltbewusster 

gespart werden. Daneben gibt es 

aber noch weitere Büromaterialien, 

die auf Grundlage von Recyclingpa-

pier hergestellt werden: Schreibblö-

cke, Briefumschläge, Etiketten, Haft-

notizen, Visitenkarten und viele 

mehr.  

Deutschland liegt bei der Erzeugung 

und Papierverbrauch an vierter Stel-

le nach China, den USA und Japan. 

Jeder Deutsche verbraucht im 

Schnitt 253 kg Papier im Jahr. Um 

diesen Bedarf zu decken, müssten 

jährlich 30 Prozent der deutschen 

Waldfläche abgeholzt werden. 

Fehlende Informationen 

Leider gibt es viele Hemmnisse bei 

der Berücksichtigung von Nachhal-

tigkeitsaspekten bei der Vergabe. So 

fehlt es oftmals an Regelungen, die 

einen verlässlichen Rahmen an die 

Hand geben. Weiterhin ist auch eine 

fehlende Unterstützung der Lei-

tungsebenen zu erkennen. Ein wei-

terer Grund sind fehlende Informati-

onen zu rechtlichen Möglichkeiten 

und Unkenntnis hinsichtlich der 

praktischen Umsetzung. 

Kompetente Unterstützung  

Die Kompetenzstelle für nachhaltige 

Beschaffung (KNB) bietet unter an-

derem Schulungen zur nachhaltigen 

Beschaffung an, wovon ein Großteil  

im kommunalen Bereich durchge-

führt wird. Aber auch andere Stellen 

unterstützen die Beschafferinnen 

und Beschaffer. So halten der Kom-

pass Nachhaltigkeit und das Um-

weltbundesamt detaillierte Informa-

tionen zur nachhaltigen Beschaffung 

bereit.  

Das geltende Vergaberecht 

bietet öffentlichen Auftrag-

geberInnen  

viele Möglichkeiten,  

strategische, nachhaltige 

Aspekte im Vergabeverfah-

ren zu berücksichtigen  

vgl. § 97 Abs. 3 GWB und § 2 Abs. 3 

UVgO 

http://www.nachhaltige-beschaffung.info/DE/Home/home_node.html
http://www.nachhaltige-beschaffung.info/DE/Home/home_node.html
http://kmu.kompass-nachhaltigkeit.de/
http://kmu.kompass-nachhaltigkeit.de/
https://www.umweltbundesamt.de/tags/nachhaltige-beschaffung
https://www.umweltbundesamt.de/tags/nachhaltige-beschaffung
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Leipzig - Die Energie- und Stromsteuer ist für kommunale Unternehmen eine 

bedeutende Abgabe. Berücksichtigt man dabei sämtliche Steuerbegünstigun-

gen, lässt sich allerdings viel Geld sparen – wenngleich die Ermittlung des 

Steueraufkommens sehr komplex ist und die aktuellen Regelungen des Ener-

gie- und Stromsteuergesetzes ab 1. Juli 2019 zusätzliche Änderungen mit sich 

bringen. (Weitere Informationen auf https://vku-akademie.de/

veranstaltungen/604-das-neue-energie-und-stromsteuergesetz-2019) 
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Weitere Termine und Informationen finden Sie unter 

 www.energie.wfbb.de 

27.06.2019 | 11. Regionalversammlung 

29.08.2019 | Das neue Energie– und Stromsteuergesetz 2019 

Die nächste Sitzungen der Regionalversammlung finden am Donnerstag, den 

27.06.2019 um 16.00 Uhr in Michendorf statt. (Weitere Informationen auf 

http://www.havelland-flaeming.de/termine.php) 

10.07.2019 | Webinar Elektromobilität vor Ort  

Unterstützung von Kommunen - Wie können Kommunen das Thema Elektromo-

bilität bei sich vor Ort vorantreiben? Welche Handlungsmöglichkeiten gibt es – neben 

der Elektrifizierung der eigenen Flotte oder auch der Errichtung von Ladeinfrastruk-

tur? Welche Förderprogramme stellt der Bund dazu bereit und was bietet das Star-

terset Elektromobilität den Kommunen? Das Ziel des Themenfeldes liegt im Auf- und 

Ausbau von Kompetenzen auf kommunaler Ebene. (Weitere Informationen auf 

https://www.now-gmbh.de/de/aktuelles/veranstaltungen/webinar-zur-

unterstuetzung-von-kommunen-im-thema-elektromobilitaet) 
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mailto:info@havelland-flaeming.de?subject=Newsletter%20-%20Klima.Enerie.Region.
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